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Anlage , dafs der Thurm mit runder Apfis an feiner Oftfeite öftlich am Schiffe
fteht . Veranlagung zu diefer Abweichung mag das Terrain gegeben haben
welches hinter dem geraden Weftgiebel des Schiffes abfällt und den Erbauern
nicht hinlänglich widerftandsfähig gegen die Thurmmauerlaft erfcheinen
mochte ; ift doch der Thurm felbft an feiner jetzigen Stelle wohl in Folge
des nachgiebigen Bodens vielfach geborften . Die Thurmfenfter Fig . 346 find
durch eine Säule , welche vermitteln eines Steines von Capitälbreite und Mauer¬
tiefe zwei Rundbogen einfeitig unterftützt , zweitheilig . Die Säule hat eine
attifche Bafis mit weitausladendem untern Torus , welcher auf einer Platte
fteht und Eckblätter hat . Das kelchartige Capitäl ift mit ftark verwittertem
Blattwerk überzogen . Aus folchen Formen ergiebt ftch , dafs die Entftehung in
die fpätromanifche Zeit fällt . Der auf der Nordfeite liegende Eingang Fig . 347
ift rundbogig und hat ein aus einem Rundftabe mit zwei Kehlen bestehendes
Gewändeprofil , unten fteht der Rundftab jederfeits auf einer hohen attifchen
Bafe . Den Rundbogen füllt ein reliefgefchmücktes Tympanon aus , unter¬
ftützt von Confolen , die in das viereckige Thürlichten treten . Dargeftellt ift
links ein romanifches Blattwerk und rechts eine Gans (? ) , die einen von
rechts kommenden Fuchs (? ) füttert . Zwifchen beiden fteht auf der Erde
ein Gefäfs (? ) , auf welches der Fuchs mit einem Vorderfufse tritt . Die
Deutung will mir nicht gelingen ; es dünkt mich möglich , dafs hier kein
biblifcher Stoff , fondern eine heidnifche Fabel veranfchaulicht worden ift,
zufolge welcher der Fuchs der Gans den Kopf abbeifst . Im Innern ift

das im Thurmerdgefchofs gelegene Sanctuarium über¬
wölbt . Der Bogen zwifchen ihm und ; dem Schiffe
hat ein Kämpferfims in Form einer plumpen Sima unten
mit Plättchen , oben mit ftärkerer Platte , Fig . 348 . Den
Bogen der Apfis unterftützt ein aus Platte , Rundftab
Plättchen und Ablauf beftehender Kämpfer , der gewifser -
maafsen als Capitäl zu dem unter ihm befindlichen ,
durch eine Vertiefung als Pilafter charakterifirten
Wandftücken bildet . Nahe bei dem nördlichen diefer
Pilafter bemerkt man ein recht einfach und falop

Glocke . gearbeitetes und jetzt befchädigtes Sacramentshäuschen

Fig . 349 . Der Taufftein ift romanifch , aber ganz roh
Die drei Glocken find ohne Infchrift ; die von 0,54 “ und die von o,6o m Durch -
meffer find vielleicht noch älter als die von 1,02 m Durchmeffer , weil fie eine
alterthümlich längliche Form haben , Fig . 350 . Doch fcheinen fie alle dem

13 . Jahrhundert anzugehören .

Fig - 35 ° -

Teicha .
Pfarrkirchdorf , 8,50 km nördlich von Halle gelegen , Station der Bahnlinie

Afchersleben -Halle . Die Kirche S . Mauritii Fig . 351 liegt füdweftlich vom
Dorfe ' auf einem Hügel und ift eine romanifche Anlage mit fpätern Zufätzen .
Thurm und Schiff gehören der romanifchen Epoche an , der Chor , dreifeitig
fchliefsend , wird in (früh ?)gothifcher Zeit entftanden fein . Die beiden füd -
lichen Ausbauten , Sacriftei und Eingangshalle find barock ; der Dachreiter
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TEICHA . 585

in Olten des romanifchen Theiles des Schiffes hat gar keinen Zweck und
fcheint Ende des vergangenen Jahrhunderts zugefügt zu fein . An Künft¬

ig - 352 - Fig . 353.

Zwei Capitäle in den Schalllöchern .

formen bietet der Thurm verwitterte Steinkreuze , die feine Giebel krönen ,
auch die alten Giebelecldteine haben lieh erhalten . Die Schalllöcher , je zwei
gegen Olten und Welten , je eins gegen Süden und Norden , find durch
eine Säule mit zwei je aus einem Steine beftehenden Rundbögen zweitheilig ,

Fig . 354-

II !, , lllil/M

Gothifcher Wandverputz .

Fig . 355-

Kämpfer am Triumph¬
bogen .

jedoch fo , dafs letztere einfeitigf auf einem fattelholzartisren Steine flehen ,
welcher die Breite des Abakus und die liefe der Mauer hat . Je nach der
Ausbildung des Capitäls ift auch das fattelholzartige Verbindungsltück
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fchwerer oder leichter profilirt , vergleiche Fig . 352 und 353 . Das Capital
in Fig . 352 deutet übrigens fchon auf eine fehr vorgefchrittene Entwicklung
des romanifchen Stils ; man lieht , bei einer weitern Entwicklung müffen die

Fig - 356 .
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Sacramentshäuschen .

Träger (Eckblätter ) über die Abakusplatte heraustreten . Die Fender an
den drei Chorleiten find rundbogig ; man wird vermuthlich die Gewände
der romanifchen Apfis hier wieder mit Zufatz neuer Stücke unverändert



TEICHA . 587

verwendet haben . An einem Gewände befinden lieh zum Schmucke Rofetten
wie fie in der fpätern Zeit des Stiles oft Vorkommen . An vielen Stellen
des romanifchen Theiles der Kirche ift noch die ehemalige Fugenbehandlung
des Bruchfteinmauerwerkes deutlich zu fehen . Diefelbe geht darauf aus
thunlichft eine wagerechte Quaderung der Fläche darzuftellen ; es find daher
die Fugen je nach der Unregelmäfsigkeit der Steine breiter oder fchmäler
mit einem ganz aufserordentlich dauerhaften Mörtel gefüllt , und dann ift in
denfelben eine nur im Allgemeinen auf die wirklichen Fugen rückfichtigende ,
lediglich aus wagerechten und fenkrechten Linien beftehende Quaderung
mittelfi eines unferer Fugenkelle entfprechenden Inftrumentes dergeftalt
eingedrückt , dafs die Fugenoberkante fenkrecht , die Unterkante geneigt zur
Mauerfläche lieht . (Siehe Fig . 275 und 276 unter Krofigk . ) Höchlt intereffanter -
weife ift nun auch unter den neuern und neuften Putzfchichten an dem
gothifchen Ofttheile die alte Wandausfchmückung vorhanden und diefelbe
befteht in einem vollftändigen Verputz , welcher eine geftippte Quaderung
mit breiten glatten Fugen darftellt und mit eingefafsten Ecken und einigen
horizontalen glatten Bändern zu gröfsern Partien abgetheilt wird Fig . 354 .
Die Urfprünglichkeit diefes Verputzes ergiebt fich aus einem Vergleich mit
gemalten gothifchen Wandverzierungen . Hiermit dürfte der Beweis erbracht
fein , dafs auch die Gothik die Aufsenflächen eines Bauwerkes dur ch weg ge¬
putzt und fogar eine Quaderung im Putze nachgeahmt hat ; von einer
bewufsten Unwahrheit aber , deren fich die moderne Kunft in ihrer
naturaliftifchen Weife in gleichem Falle fchuldig macht , kann hier doch
nicht die Rede fein , weil der Putz hier als folcher aultritt und nichts anderes
als eben die Wand verkleidender Putz fein will , welcher ein Quadergefüge
zwar darftellt , aber nicht ift, mit einem Worte die Behandlung des Putzes ift
ftilgemäfs . — Was ein in einen Quader der Südoftecke des romanifchen
Theiles ' eingeritztes Köpfchen bedeutet ift ungewifs . Unter dem Fenlter an
der Oftwand des Chores befindet fich eine Heiligenbildnifche , die fchon feit
der Reformation leer fein wird . Im Kircheninnern find die Kämpferllücke ,
des infchriftlich 1700 veränderten Triumphbogens romanifch Fig . 355 . In
die Erbauungszeit des gothifchen Chores , feinen Formen nach fchwerlich
fpäter als bis zur Mitte des 14 . Jahrhunderts zurückgehend , wird das nördlich
eingemauerte Sacramentshäuschen zu fetzen fein Fig . 356 . Zwei fialenartig 'e
Thürmchen mit Creneluren um den Helmfufs flankiren die fpitzbogig umrahmte
Rundbogenthür , über deren von zwei Krabben befetztem Simfe eine Kreuz¬
blume fleht . Diefe Architektur fetzt fich unten auf eine Schräge und läuft
fich oben gegen ein krönendes Zinnenfims , welches fie ftützt , todt . Ohne
Werth ift die „ 1591 von dem Pronotario Paul Hahn zu Halle “ gefchenkte
Kanzel . Werthvoll ift der fpätgothifche Flügelaltar mit dreiviertellebens -
grofsen farbigen Holzfiguren . Maria mit dem Kinde nimmt die Mitte ein , links
fleht der Titelheilige Moritz , rechts ein andrer Heiliger . In jedem der beiden
Flügel lieht hoch eine weibliche Heilige . Feines ,ornamentales Schnitzwerk
dient als Umrahmung und g'emufterter Goldgrund fchmückt die Rückwand .

Die drei Glocken von 1,32 “ , 1,01 m und 0,83 “ Durchmeffer find 1861
von den Gebr . Ulrich in Laucha umgegofsen .
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